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Karl Marx: Inauguraladresse

der Internationalen Arbeiterassoziation, 1864
Definitive Statuten

der Internationalen Arbeiterassoziation,
beschlossen auf dem Internationalen Kongress

in Genf 1866

Vorbemerkung des Herausgebers

Auf der von Führern der Londoner Trade Unions und französischen Arbeitern
vorbereiteten internationalen Arbeiterversammlung am 28. September 1864
in der Londoner St. Martin’s Hall beschlossen Vertreter englischer, französi¬
scher, deutscher, schweizerischer, italienischer und polnischer Arbeiter sowie
revolutionärer demokratischer Emigranten die Gründung der »Internationa¬
len Arbeiter-Association « (IAA), in deren Provisorisches Komitee als Vertreter
der deutschen Arbeiter Karl Marx gewählt wurde. Er verstand es, die ur¬
sprünglich ohne seine Mitarbeit formulierten Programmdokumente der ver¬
schiedenste sozialistische Richtungen umfassenden IAA in der Redaktions¬
kommission so zu kritisieren, dass ihm die Überarbeitung übertragen wurde.
Marx verfasste daraufhin zwei völlig neue Dokumente, die »Address and Pro¬
visional Rules of the Working Men’s International Association « (»Inaugural¬
adresse der Internationalen Arbeiter-Association «) und deren »Provisorische
Statuten«, die am 1. November 1864 vom Provisorischen Komitee (bzw. dem
Generalrat) angenommen wurden. Zum Abdruck kommen hier die von Marx
besorgte erste deutsche Übersetzung der Inauguraladresse sowie die auf dem
Genfer Kongress der I. Internationale am 5. September 1866 beschlossene de¬

finitive Fassung der Statuten.



Inauguraladresse der Internationalen Arbeiterassoziation

Arbeiter!

Es ist Tatsache, dass das Elend der arbeitenden Massen nicht abgenommen
hat während der Periode 1848-1864, und dennoch steht diese Periode mit
ihrem Fortschritt von Industrie und Handel beispiellos da in den Annalen
der Geschichte . Im Jahre 1850 weissagte eins der bestunterrichteten Orga¬
ne der englischen Mittelklasse: Steigt Englands Ein- und Ausfuhr um 50%,
so fällt der englische Pauperismus auf Null. Nun wohl! Am 7. April 1864
hat der Schatzkanzler Gladstone seine parlamentarische Audienz durch
den Nachweis entzückt, dass Großbritanniens Gesamtaus- und -einfuhr
1863 nicht weniger als 443.955.000 £ betrug! »Eine erstaunliche Summe,
ungefähr dreimal so groß als die Summe des britischen Gesamthandels in
der kaum verschwundenen Epoche von 1843!« Trotz alledem war er beredt
über »Armut«. »Denkt«, rief er, »an die, welche am Abgrund des Elends
schweben!«, an »nicht gestiegene Löhne«, an »das Menschenleben, in neun
Fällen von zehn ein bloßer Kampf um die Existenz!« Er sprach nicht von
dem Volk von Irland, mehr und mehr ersetzt durch Maschinerie im Nor¬
den und durch Schafweiden im Süden, obgleich selbst die Schafe in jenem
unglücklichen Lande abnehmen — es ist wahr, nicht ganz so rasch als die
Menschen. Er wiederholte nicht, was die Repräsentanten der 10.000 Vor¬
nehmen soeben verraten hatten in einem plötzlichen Schreckanfall. Wäh¬
rend der Höhe der Garrot-Panik ernannte nämlich das Haus der Lords
eine Untersuchungskommission über Deportation und Strafarbeit. Ihr
Bericht steht in dem umfangreichen Blaubuch von 1863 und beweist
durch offizielle Zahlen und Tatsachen, dass der Auswurf des Verbrechens,
dass die Galeerensklaven Englands und Schottlands viel weniger abge¬
plackt und viel besser genährt werden als die Ackerbauer Englands und
Schottlands. Aber das war nicht alles. Als der Amerikanische Bürgerkrieg
die Fabrikarbeiter von Lancashire und Cheshire auf das Pflaster warf, ent¬
sandte dasselbe Haus der Lords einen Arzt in jene Manufakturdistrikte mit
dem Auftrag zu untersuchen, welcher kleinste Betrag von Kohlen- und
Stickstoff, eingegeben in der wohlfeilsten und ordinärsten Form, durch¬
schnittlich grade ausreiche, um »Hungerkrankheiten abzuwehren« (»to
avert starvation diseases«). Dr. Smith, der ärztliche Bevollmächtigte, fand
aus, dass eine wöchentliche Portion von 28.000 Gran Kohlen- und 1330
Gran Stickstoff einen Durchschnittserwachsenen genau über dem Niveau
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der Hungerkrankheiten halten werde und dass dieser Dosis ungefähr die
spärliche Nahrung entsprach, wozu der Druck äußerster Not die Baum¬
wollarbeiter heruntergebracht hatte. Aber nun merkt auf! Derselbe gelehr¬
te Doktor wurde später wieder durch den Medizinalbeamten des Gehei¬
men Rats (Privy Council) beauftragt mit der Untersuchung über den Er¬

nährungsstand des ärmeren Teils der Arbeiterklasse. Die Ergebnisse seiner
Forschung sind einverleibt in den »Sechsten Bericht über den Zustand der
öffentlichen Gesundheit«, veröffentlicht im Lauf des gegenwärtigen Jahres
auf Befehl des Parlaments. Was entdeckte der Doktor? Dass Seidenweber,
Nähterinnen, Handschuhmacher , Strumpfwirker und andre Arbeiter jahr¬
aus, jahrein im Durchschnitt nicht einmal jene Notration der unbeschäf¬
tigten Baumwollarbeiter erhalten, nicht einmal jenen Betrag von Kohle
und Stickstoff, der »grade hinreicht zur Abwehr von Hungerkrankheiten «.
»Außerdem «, wir zitieren den offiziellen Bericht, »außerdem zeigte sich in
Bezug aufdie untersuchten Familien der Ackerbaubevölkerung, dass mehr
als 1/5 weniger als das veranschlagte Minimum von kohlenhaltiger Nah¬
rung, mehr als 1/3 weniger als das veranschlagte Minimum von stickstoff¬
haltiger Nahrung erhält und dass in die durchschnittliche Lokalnahrung
der drei Grafschaften Berkshire, Oxfordshire und Somersetshire ein unzu¬
reichendes Maß stickstoffhaltiger Lebensmittel eingeht. »Man muss erwä¬

gen«, fügt der offizielle Bericht hinzu, »dass Mangel an Nahrung nur sehr
widerstrebend ertragen wird und dass große Dürftigkeit der Diät in der
Regel nur kommt, nachdem Entbehrungen aller Art vorhergingen. Rein¬
lichkeit selbst wird vorher kostspielig und mühevoll, und werden aus
Selbstachtung noch Versuche gemacht, um sie aufrechtzuerhalten , so stellt
jeder solcher Versuch eine zusätzliche Hungerqual vor ... Das sind peinli¬
che Betrachtungen, namentlich wenn man sich erinnert, dass die Armut,
wovon hier die Rede, nicht die verdiente Armut des Müßiggangs ist; es ist
in allen Fällen die Armut von Arbeiterbevölkerungen . Ja die Arbeit, die die
armselige Nahrungsration erhält, ist tatsächlich meist über alles Maß ver¬

längert.« Der »Bericht« enthüllt die sonderbare und sicher unerwartete
Tatsache, dass »von den vier Abteilungen des Vereinigten Königsreichs« —

England, Wales, Schottland und Irland — »die AckerbaubevölkerungEng¬
lands, der reichsten Abteilung, bei weitem die schlechtgenährteste ist«;
dass aber selbst die elenden Ackerbautagelöhnervon Berkshire, Oxfordshi¬
re und Somersetshire besser genährt sind als große Massen der geschickten
Handwerker von London.

Dies sind offizielle Aufstellungen, auf Parlamentsbefehl veröffentlicht
im Jahre 1864, während des Tausendjährigen Reichs des Freihandels, zu
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einer Zeit, wo der britische Schatzkanzler das Haus der Gemeinen belehrt,
dass »die Durchschnittslage des britischen Arbeiters sich in einem Maße
verbessert hat, wovon wir wissen, dass es außerordentlich und beispiellos
in der Geschichte aller Länder und aller Epochen dasteht«. Misstönend
knarrt zwischen diese offiziellen Glückwünschungen das dürre Wort des
offiziellen Gesundheitsberichtes : »Die öffentliche Gesundheit eines Landes
bedeutet die Gesundheit seiner Masse, und wie können die Massen gesund
sein, wenn sie bis auf ihre untersten Schichten herab nicht wenigstens er¬
träglich gedeihen?« Geblendet von der Fortschrittsstatistik des National¬
reichtums, die vor seinen Augen tanzt, ruft der Schatzkanzler in wilder
Ekstase: »Von 1842 bis 1852 wuchs das steuerbare Landeseinkommen um
6 Prozent; in den acht Jahren von 1853 bis 1861 ist es, ausgehend von der
Basis von 1853, um 20 Prozent gewachsen. Die Tatsache ist bis zum Un¬
glaublichen erstaunlich!« ... »Dieser berauschende Zuwachs von Reichtum
und Macht«, fügt Herr Gladstone hinzu, »ist ganz und gar auf die besit¬
zenden Klassen beschränkt.«

Wenn ihr wissen wollt, unter welchen Bedingungen gebrochener Ge¬
sundheit, befleckter Moral und geistigen Ruins jener »berauschende Zu¬
wachs von Reichtum und Macht, ganz und gar beschränkt auf die besit¬
zenden Klassen«, produziert wurde und produziert wird durch die arbei¬
tenden Klassen, betrachtet die Schilderung der Arbeitslokale von Dru¬
ckern, Schneidern und Kleidermacherinnen in dem letzten »Bericht über
den öffentlichen Gesundheitszustand «! Vergleicht den »Bericht der Kom¬
mission von 1863 über die Beschäftigung von Kindern«, wo ihr unter an¬
derm lest: »Die Töpfer als eine Klasse, Männer und Weiber, repräsentieren
eine entartete Bevölkerung, physisch und geistig entartet«; »die ungesun¬
den Kinder werden ihrerseits ungesunde Eltern, eine fortschreitende Ver¬
schlechterung der Rasse ist unvermeidlich«, und dennoch »ist die Entar¬
tung (degenerescence) der Bevölkerung der Töpferdistrikte verlangsamt
durch die beständige Rekrutierung aus den benachbarten Landdistrikten
und die Zwischenheiraten mit gesunden Rassen!« Werft einen Blick auf
das von Herrn Tremenheere redigierte Blaubuch über die »Beschwerden
der Bäckergesellen «! Und wer schaudert nicht vor dem Paradoxon, einge¬
tragen in die Berichte der Fabrikinspektoren und beleuchtet durch die Ta¬
bellen der General-Registratur, dem Paradoxon, dass zur Zeit, wo ihre
Nahrungsration sie kaum über dem Niveau der Hungerkrankheit hielt, die
Gesundheit der Arbeiter von Lancashire sich verbesserte infolge ihres zeit¬
weiligen Ausschlusses aus der Baumwollfabrik durch die Baumwollnot
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und dass die Sterblichkeit der Fabrikkinder abnahm, weil es ihren Müttern
jetzt endlich freistand, ihnen statt der Opiummixtur die Brust zu reichen.

Kehrt die Medaille wieder um! Die Einkommen- und Eigentumsteuer¬
listen, am 20. Juli 1864 dem Hause der Gemeinen vorgelegt, zeigen, dass
die Personen mit jährlichen Einkommen von 50.000 £ und über 50.000 £
sich vom 5. April 1862 bis zum 5. April 1863 durch ein Dutzend und eins
rekrutiert hatten, indem ihre Anzahl in diesem einen Jahr von 67 auf 80

stieg.
Dieselben Listen enthüllen die Tatsache, dass ungefähr dreitausend

Personen ein jährliches Einkommen von ungefähr 25 Millionen £ unter
sich teilen, mehr als das Gesamteinkommen, welches der Gesamtmasse der
Ackerbauarbeitervon England und Wales jährlich zugemessen wird!

Öffnet den Zensus von 1861, und ihr findet, dass die Zahl der männli¬
chen Grundeigentümer von England und Wales von 16.934 im Jahr 1851

herabgesunken war zu 15.066 im Jahre 1861, so dass die Konzentration des
Grundeigentums in 10 Jahren um 11 Prozent wuchs. Wenn die Konzent¬
ration des Landes in wenigen Händen gleichmäßig fortschreitet, wird sich
die Grund- und Bodenfrage (the land question) ganz merkwürdig verein¬
fachen, wie zur Zeit des Römischen Kaiserreichs, als Nero grinste über die
Entdeckung, dass die halbe Provinz von Afrika 6 Gentlemen angehörte.

Wir haben so lange verweilt bei diesen »bis zum Unglaublichen er¬
staunlichen Tatsachen«, weil England das Europa der Industrie und des
Handels anführt und in der Tat auf dem Weltmarkt repräsentiert. Vor we¬

nigen Monaten beglückwünschte einer der verbannten Söhne Louis¬

Philippes den englischen Ackerbauarbeiter öffentlich wegen des Vorzugs
seiner Lage über die seiner minder blühenden Genossen jenseits des Ka¬

nals. In der Tat, mit veränderten Lokalfarben und in verjüngtem Maßstab
wiederholen sich die englischen Tatsachen in allen industriellen und fort¬

geschrittenen Ländern des Kontinents. Seit 1848 in ihnen allen unerhörte
Entwicklung der Industrie und ungeahnte Ausdehnung der Aus- und Ein¬

fuhr. In ihnen allen ein wahrhaft »berauschender Zuwachs von Reichtum
und Macht«, »ganz und gar beschränkt auf die besitzenden Klassen«. In
allen, wie in England, Steigen des Reallohns , d.h. der mit dem Geldlohn
beschaffbaren Lebensmittel, für eine Minderheit der Arbeiterklasse, wäh¬
rend in den meisten Fällen das Steigen des Geldlohns keinen wirklichen
Zuwachs von Komfort anzeigte, so wenig, als etwa der Insasse eines Lon¬

doner Armen- oder Waisenhauses im geringsten besser daran war, weil
seine ersten Lebensmittel im Jahre 1861 der Verwaltung 9 £ 15 sh. 8 d. kos¬

teten anstatt der 7 £ 7 sh. 4 d. des Jahres 1852. Überall die Massen der Ar¬
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beiterklasse tiefer sinkend in demselben Verhältnisse wenigstens, als die
Klassen über ihnen in der gesellschaftlichen Waagschale aufschnellten.
Und so ist es jetzt in allen Ländern Europas eine Wahrheit, erwiesen für
jeden vorurteilsfreien Geist und nur geleugnet durch die interessiert klu¬
gen Prediger eines Narrenparadieses, dass keine Entwicklung der Maschi¬
nerie, keine chemische Entdeckung, keine Anwendung der Wissenschaft
auf die Produktion, keine Verbesserung der Kommunikationsmittel, keine
neuen Kolonien, keine Auswanderung, keine Eröffnung von Märkten, kein
Freihandel, noch alle diese Dinge zusammengenommen das Elend der ar¬
beitenden Massen beseitigen können, sondern dass vielmehr umgekehrt,
auf der gegenwärtigen falschen Grundlage, jede frische Entwicklung der
Produktivkräfte der Arbeit dahin streben muss, die sozialen Kontraste zu
vertiefen und den sozialen Gegensatz zuzuspitzen. Während dieser »berau¬
schenden Epoche« ökonomischen Fortschritts hob sich der Hungertod
beinahe zum Range einer Institution in der Hauptstadt des Britischen
Reichs. In den Annalen des Weltmarkts ist dieselbe Epoche gekennzeich¬
net durch die raschere Wiederkehr, den erweiterten Umfang und die tödli¬
chere Wirkung der gesellschaftlichen Pest, die man industrielle und kom¬
merzielle Krise heißt.

Nach dem Fehlschlag der Revolutionen von 1848 wurden auf dem
Kontinent alle Parteiorganisationen und Parteijournale der arbeitenden
Klasse von der eisernen Hand der Gewalt unterdrückt, die fortgeschrit¬
tensten Söhne der Arbeit flohen in Verzweiflung nach der transatlanti¬
schen Republik, und der kurzlebige Traum der Emanzipation zerrann vor
einer Epoche von fieberhaftem Industrialismus , moralischem Marasmus
und politischer Reaktion. Die Niederlage der kontinentalen Arbeiterklas¬
sen, wozu die diplomatische Einmischung des britischen Kabinetts, damals
wie jetzt im brüderlichen Bund mit dem Kabinett von St. Petersburg, nicht
wenig beitrug, verbreitete ihre ansteckende Wirkung bald diesseits des Ka¬
nals. Während der Untergang der kontinentalen Arbeiterbewegung die
britische Arbeiterklasse entmannte und ihren Glauben in ihrer eignen Sa¬
che brach, stellte er das bereits etwas erschütterte Vertrauen der Landlords
und der Geldlords wieder her. Bereits öffentlich angekündigte Konzessio¬
nen wurden mit absichtlicher Insolenz zurückgezogen. Die Entdeckung
neuer Goldlande führte kurz darauf zu einem ungeheuren Exodus, der
unersetzliche Lücken in den Reihen des britischen Proletariats hinter sich
ließ. Andre seiner früher tätigsten Glieder, durch den Köder größerer Be¬
schäftigung und augenblicklicher Lohnerhöhung bestochen, »trugen den
bestehenden Verhältnissen Rechnung«. Alle Versuche, die Chartistenbe¬
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wegung aufrechtzuerhalten oder neu zu gestalten, scheiterten vollständig,
alle Presseorgane der Arbeiterklasse starben, eins nach dem andern, an der
Apathie der Masse, und in der Tat, nie zuvor schien die englische Arbei¬
terklasse so ausgesöhnt mit einem Zustand politischer Nichtigkeit. Hatte
daher zwischen den britischen und den kontinentalen Arbeiterklassen kei¬

ne Gemeinsamkeit der Aktion existiert, so existierte jetzt jedenfalls eine
Gemeinsamkeitder Niederlage.

Und dennoch war die Periode von 1848 bis 1864 nicht ohne ihre Licht¬
seite. Hier seien nur zwei große Ereignisse erwähnt.

Nach einem dreißigjährigen Kampf, der mit bewunderungswürdiger
Ausdauer geführt ward, gelang es der englischen Arbeiterklasse durch Be¬

nutzung eines augenblicklichen Zwiespalts zwischen Landlords und Geld¬
lords, die Zehnstundenbill durchzusetzen. Die großen physischen, morali¬
schen und geistigen Vorteile, die den Fabrikarbeitern aus dieser Maßregel
erwuchsen und die man in den Berichten der Fabrikinspektoren halbjährig
verzeichnet findet, sind jetzt von allen Seiten anerkannt. Die meisten kon¬
tinentalen Regierungen nahmen das englische Fabrikgesetz in mehr oder
minder veränderter Form an, und in England selbst wird seine Wirkungs¬
sphäre jährlich vom Parlament ausgedehnt. Aber von der praktischen
Wichtigkeit abgesehen, hatte der Erfolg dieser Arbeitermaßregeleine andre
große Bedeutung. Die Mittelklasse hatte durch die notorischsten Organe
ihrer Wissenschaft, durch Dr. Ure, Professor Senior und andre Weisen von
diesem Schlag, vorhergesagt und nach Herzenslust demonstriert , dass jede
gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit die Totenglocke der englischen
Industrie läuten müsse, einer Industrie, die vampirmäßig Menschenblut
saugen müsse, vor allem Kinderblut. In alten Zeiten war der Kindermord
ein mysteriöser Ritus der Religion des Moloch, aber er ward nur bei be¬

sonders feierlichen Gelegenheiten praktiziert, vielleicht einmal im Jahr,
und zudem hatte Moloch keine besondere Liebhaberei für die Kinder der
Armen.

Der Kampf über die gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit wütete
um so heftiger, je mehr er, abgesehen von aufgeschreckter Habsucht, in
der Tat die große Streitfrage traf, die Streitfrage zwischen der blinden
Herrschaft der Gesetze von Nachfrage und Zufuhr, welche die politische
Ökonomie der Mittelklasse bildet, und der Kontrolle sozialer Produktion
durch soziale Ein- und Vorsicht, welche die politische Ökonomie der Ar¬
beiterklasse bildet. Die Zehnstundenbill war daher nicht bloß eine große
praktische Errungenschaft, sie war der Sieg eines Prinzips. Zum ersten Mal
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erlag die politische Ökonomie der Mittelklasse in hellem Tageslicht vor der
politischen Ökonomie der Arbeiterklasse.

Ein noch größerer Sieg der politischen Ökonomie der Arbeit über die
politische Ökonomie des Kapitals stand bevor.

Wir sprechen von der Kooperativbewegung, namentlich den Koopera¬
tivfabriken, diesem Werk weniger kühnen »Hände« (hands). Der Wert
dieser großen sozialen Experimente kann nicht überschätzt werden. Durch
die Tat, statt durch Argumente, bewiesen sie, dass Produktion auf großer
Stufenleiter und im Einklang mit dem Fortschritt moderner Wissenschaft
vorgehen kann ohne die Existenz einer Klasse von Meistern (masters), die
eine Klasse von »Händen« anwendet; dass, um Früchte zu tragen, die Mit¬
tel der Arbeit nicht monopolisiert zu werden brauchen als Mittel der Herr¬
schaft über und Mittel der Ausbeutung gegen den Arbeiter selbst und dass
wie Sklavenarbeit, wie Leibeigenenarbeit so Lohnarbeit nur eine vorüber¬
gehende und untergeordnete gesellschaftliche Form ist, bestimmt, zu ver¬
schwinden vor der assoziierten Arbeit, die ihr Werk mit williger Hand,
rüstigem Geist und fröhlichen Herzens verrichtet. In England wurde der
Samen des Kooperativsystems von Robert Owen ausgestreut; die auf dem
Kontinent versuchten Arbeiterexperimente waren in der Tat der nächste
praktische Ausgang der Theorien, die 1848 nicht erfunden, wohl aber laut
proklamiert wurden.

Zur selben Zeit bewies die Erfahrung der Periode von 1848 bis 1864
unzweifelhaft, was die intelligentesten Führer der Arbeiterklasse in den
Jahren 1851 und 1852 gegenüber der Kooperativbewegung in England be¬
reits geltend machten, dass, wie ausgezeichnet im Prinzip und wie nützlich
in der Praxis, kooperative Arbeit, wenn beschränkt auf den engen Kreis
gelegentlicher Versuche vereinzelter Arbeiter, unfähig ist, das Wachstum
des Monopols in geometrischer Progression aufzuhalten, die Massen zu
befreien, ja die Wucht ihres Elends auch nur merklich zu erleichtern. Es ist
vielleicht gerade dies der Grund, warum plausible Lords, bürgerlich¬
philanthropische Salbader und ein paar trockne politische Ökonomen jetzt
mit demselben Kooperativsystem schöntun, das sie früher in seinem Keim
zu ersticken versucht hatten, das sie verhöhnt hatten als die Utopie des
Träumers und verdammt hatten als die Ketzerei des Sozialisten . Um die
arbeitenden Massen zu befreien, bedarf das Kooperativsystem der Ent¬
wicklung auf nationaler Stufenleiter und der Förderung durch nationale
Mittel. Aber die Herren von Grund und Boden und die Herren vom Kapi¬
tal werden ihre politischen Privilegien stets gebrauchen zur Verteidigung
und zur Verewigung ihrer ökonomischen Monopole. Statt die Emanzipa¬
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tion der Arbeit zu fördern, werden sie fortfahren, ihr jedes mögliche Hin¬
dernis in den Weg zu legen. Lord Palmerston sprach aus ihrer Seele, als er
in der letzten Parlamentssitzung den Verteidigern der Rechte der irischen
Pächter höhnend zuschrie: »Das Haus der Gemeinen ist ein Haus von
Grundeigentümern !«

Politische Macht zu erobern ist daher jetzt die große Pflicht der Arbei¬
terklassen. Sie scheinen dies begriffen zu haben, denn in England, Frank¬
reich, Deutschland und Italien zeigt sich ein gleichzeitiges Wiederaufleben
und finden gleichzeitige Versuche zur Reorganisation der Arbeiterpartei
statt. Ein Element des Erfolges besitzt sie, die Zahl. Aber Zahlen fallen nur
in die Waagschale, wenn Kombination sie vereint und Kenntnis sie leitet.
Die vergangene Erfahrung hat gezeigt, wie Missachtung des Bandes der
Brüderlichkeit, welches die Arbeiter der verschiedenen Länder verbinden
und sie anfeuern sollte, in allen ihren Kämpfen für Emanzipation fest bei¬

einanderzustehen , stets gezüchtigt wird durch die gemeinschaftliche Ver¬

eitlung ihrer zusammenhangslosen Versuche. Es war dies Bewusstsein, das
die Arbeiter verschiedener Länder, versammelt am 28. September 1864 in
dem öffentlichen Meeting zu St. Martin’s Hall, London, anspornte zur
Stiftung der »Internationalen Assoziation«.

Eine andere Überzeugungbeseelte jenes Meeting.
Wenn die Emanzipation der Arbeiterklassen das Zusammenwirken

verschiedener Nationen erheischt, wie jenes große Ziel erreichen mit einer
auswärtigen Politik, die frevelhafte Zwecke verfolgt, mit Nationalvorurtei¬
len ihr Spiel treibt und in piratischen Kriegen des Volkes Blut und Gut
vergeudet? Nicht die Weisheit der herrschenden Klassen, sondern der he¬
roische Widerstand der englischen Arbeiterklasse gegen ihre verbrecheri¬
sche Torheit bewahrte den Westen Europas vor einer transatlantischen
Kreuzfahrt für die Verewigung und Propaganda der Sklaverei. Der scham¬
lose Beifall, die Scheinsympathie oder idiotische Gleichgültigkeit, womit
die höheren Klassen Europas dem Meuchelmord des heroischen Polen
und der Erbeutung der Bergveste des Kaukasus durch Russland zusahen;
die ungeheueren und ohne Widerstand erlaubten Übergriffe dieser barba¬
rischen Macht, deren Kopf zu St. Petersburg und deren Hand in jedem
Kabinett von Europa, haben den Arbeiterklassen die Pflicht gelehrt, in die
Geheimnisse der internationalen Politik einzudringen, die diplomatischen
Akte ihrer respektiven Regierungen zu überwachen, ihnen wenn nötig ent¬
gegenzuwirken; wenn unfähig zuvorkommen, sich zu vereinen in gleich¬
zeitigen Denunziationen und die einfachsten Gesetze der Moral und des
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Rechts, welche die Beziehungen von Privatpersonen regeln sollten, als die
obersten Gesetze des Verkehrs von Nationen geltend zu machen.

Der Kampf für solch eine auswärtige Politik ist eingeschlossen im all¬
gemeinen Kampf für die Emanzipation der Arbeiterklasse.
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Definitive Statuten der Internationalen Arbeiterassoziation,
beschlossen auf dem Internationalen Kongress in Genf 1866

In Erwägung:
dass die Emanzipation der arbeitenden Klassen durch die arbeitenden
Klassen selbst erobert werden muss, dass der Kampf für die Emanzipa¬
tion der arbeitenden Klassen nicht einen Kampf für Klassenprivilegien
und Monopole, sondern für gleiche Rechte und Pflichten und für die
Abschaffung aller Klassenherrschaft bedeutet;
dass die ökonomische Abhängigkeit des Mannes der Arbeit vom Mo¬
nopolisten der Werkzeuge der Arbeit, der Quellen des Lebens, die
Grundlage der Knechtschaft in jeder Form, des sozialen Elends, der
geistigen Herabwürdigung und politischen Abhängigkeit bildet;
dass deshalb die ökonomische Emanzipation der arbeitenden Klassen
das große Ziel ist, welchem jede politische Bewegung als bloßes Hilfs¬
mittel sich unterordnen sollte;
dass alle auf dies große Ziel gerichteten Anstrengungen bisher an dem
Mangel der Solidarität zwischen den vielfachen Zweigen der Arbeit je¬
des Landes und an dem Nichtvorhandensein eines brüderlichen Bandes
der Einheit zwischen den arbeitenden Klassen der verschiedenen Län¬
der gescheitert sind;
dass die Emanzipation der Arbeit weder ein lokales noch ein nationales,
sondern ein soziales Problem ist, welches alle Länder umfasst, in denen
moderne Gesellschaft existiert, und dessen Lösung von der praktischen
und theoretischen Mitwirkung der vorgeschrittensten Länder abhängt;
dass das gegenwärtige Wiederaufleben der arbeitenden Klassen in den
gewerbtätigsten Ländern Europas, während es neue Hoffnungen rege
macht, eine feierliche Warnung vor einem Rückfall in alte Irrtümer
enthält und ein unmittelbares Bündnis der noch getrennten Bewegun¬
gen erfordert;



aus diesen Gründen erklärt der erste internationale Arbeiterkongress, dass
die internationale Assoziation und alle ihr angehörigen Gesellschaften und
Individuen Wahrheit, Recht und Sitte als die Grundlage ihres Betragens
untereinander und gegen alle ihre Mitmenschen ohne Rücksicht auf Farbe,
Bekenntnis oder Nationalität anerkennen.

Der Kongress betrachtet es als Pflicht des Mannes, die Rechte eines
Mannes und Bürgers nicht bloß für sich selbst, sondern für jedermann, der
seine Pflicht tut, zu fordern. Keine Rechte ohne Pflichten, keine Pflichten
ohne Rechte.

Und in diesem Sinne beschließt er folgende Statuten der internationa¬
len Assoziation:
1. Die Assoziation ist zu dem Zweck errichtet, ein zentrales Mittel der Ver¬

bindung und Kooperation zwischen den in verschiedenen Ländern beste¬
henden und dasselbe Ziel, nämlich den Schutz, die Hebung und völlige
Emanzipation der arbeitenden Klassen, verfolgenden Arbeitergesellschaf¬
ten zu schaffen.
2. Name der Gesellschaft soll sein: »Die internationale Arbeiterassoziati¬
0N«.
3. Der Generalrat soll aus Arbeitern bestehen, die den verschiedenen in der
internationalen Assoziation vertretenen Ländern angehören. Er soll aus
seinen eigenen Mitgliedern die zur Besorgung der Geschäfte notwendigen
Beamten, einen Präsidenten, Schatzmeister, Generalsekretär, korrespon¬
dierende Sekretäre für die verschiedenen Länder usw., wählen. Der Kon¬

gress bestimmt von Jahr zu Jahr den Sitz des Generalrats, wählt eine An¬
zahl von Mitgliedern mit der Befugnis, ihre Anzahl selbst zu vervollständi¬
gen, und bestimmt Ort und Zeit für die Zusammenkunft des nächsten
Kongresses. Die Delegierten versammeln sich zur bestimmten Zeit am be¬
stimmten Ort ohne jede besondere Einladung. Der Generalrat kann nöti¬
genfalls den Ort ändern, ist aber nicht befugt, den Termin der Zusammen¬
kunft hinauszuschieben.
4. Bei seinen jährlichen Zusammenkünften soll der Generalkongress vom
Generalrat öffentliche Rechnungslegung seiner Geschäfte erhalten. Letzte¬
rer soll in dringlichen Fällen befugt sein, den Generalkongress vor Ablauf
des regelmäßigen Jahrestermins zusammenzurufen.
5. Der Generalrat soll eine internationale Vermittlung zwischen den ver¬
schiedenen kooperierenden Assoziationen bilden, so dass die Arbeiter ei¬

nes jeden Landes fortwährend von den Bewegungen ihrer Klasse in den
andern Ländern unterrichtet gehalten werden, dass eine gleichzeitige und
einheitlich geleitete Untersuchung der sozialen Zustände in den verschie¬
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denen Ländern Europas veranstaltet werden kann, dass Fragen von allge¬
meinem Interesse, die in einer Gesellschaft angeregt worden, von allen
erörtert werden und dass, wenn eine unmittelbar praktische Tätigkeit nö¬
tig sein sollte, wie z.B. im Falle internationaler Streitigkeiten, eine gleich¬
zeitige und gleichförmige Aktion der assoziierten Gesellschaften stattfin¬
det. Sooft es zeitgemäß erscheint, soll der Generalrat die Initiative zu Vor¬
schlägen für die verschiedenen nationalen oder lokalen Gesellschaften er¬
greifen. Um die Verbindung zu erleichtern, soll der Generalrat periodische
Berichte veröffentlichen.
6. In Anbetracht dessen, dass der Erfolg der Arbeiterbewegung in jedem
Lande nur durch die Macht des Zusammenhanges und der Einigkeit gesi¬
chert werden kann, während andererseits die Nutzbarkeit des internatio¬
nalen Generalrats wesentlich davon abhängt, ob er es mit wenigen Mittel¬
punkten nationaler Arbeiterassoziationen oder mit einer großen Anzahl
kleiner und getrennter Lokalgesellschaften zu tun hat, sollen die Mitglieder
der internationalen Assoziation ihre äußersten Anstrengungen darauf rich¬
ten, die unzusammenhängenden Arbeitergesellschaften ihrer betreffenden
Länder zu nationalen, durch Zentralorgane vertretenen Körperschaften zu
vereinigen. Doch versteht es sich von selbst, dass die Anwendbarkeit dieser
Vorschrift von den jedem Lande eigentümlichen Gesetzen abhängig ist
und dass, abgesehen von gesetzlichen Hindernissen, keiner unabhängigen
Lokalgesellschaft verwehrt sein soll, direkt mit dem Generalrat zu korres¬
pondieren.
7. Die verschiedenen Branchen und Sektionen sollen an den Orten ihres
Domizils und soweit ihr Einfluss reicht, die Initiative nicht allein in Bezug
auf allgemeine fortschrittliche Verbesserung des öffentlichen Lebens, son¬
dern auch in Bezug auf die Gründung von Produktivassoziationen und
anderen der Arbeiterklasse nützlichen Einrichtungen ergreifen. Der Gene¬
ralrat soll sie in jeder nur möglichen Weise unterstützen.
8. Jedes Mitglied der internationalen Assoziation, welches seinen Wohnsitz
von einem Lande nach dem andern verlegt, soll den brüderlichen Beistand
der assoziierten Arbeiter erhalten.
9. Jeder, der sich zu den Prinzipien der internationalen Arbeiterassoziation
bekennt und dieselben verteidigt, ist wählbar zum Mitglied der Assoziati¬
on. Jede Branche ist verantwortlich für die Rechtschaffenheit der Mitglie¬
der, welche sie aufnimmt.
10. Jede Sektion oder Branche hat die Befugnis, ihren eigenen korrespon¬
dierenden Sekretär zu ernennen.



11. Die Arbeitergesellschaften, welche sich der internationalen Assoziation
anschließen und sich mit dieser durch ein immerwährendes Band brüder¬
licher Gemeinschaft verbinden, behalten ihre besondere Organisation un¬

angetastet bei.
12. Alles, was in diesen Statuten nicht vorgesehen ist, wird durch spezielle,
der Revision eines jeden Kongresses unterliegende Verordnung nachträg¬
lich ergänzt werden.
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